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IN WORT UND BILD 77

Umbau oder Verlegung
der Cinie Wilerfeld-Per-

fonenbabnbof Bern.
(9ïeïtef)

Untere Variante (1): £iö=

Verlegung ber befteftenben
fîinie. tOlittïere Variante
(3) : 3ln ber Sorraineïjaïbe.
Obere Variante (2) : 5Irt

ber (Sngebctfbe.

Umbau ober Verlegung ber £orrohte*
£inte.

3m Wnfang Wpril wirb bte neue Horrainebrücte bem
Serteljr übergeben werben. Tas SSeiterbefteljen ber un»
fchönen eifernen (Eifenbabnbrüde neben ber fd)önen neuen
Srüde wirb oon ötefem Stoment an als ftörenb, ja auf
bie Sänge unerträglich empfunben werben.

Wber aud) bie Sertebrsoerbältniffe ber ©egenwart rufen
nach einer Serbefferung biefer öftlichen 3ufat)rt 3um Sahn»
bof Sern. Tie ©eneralbireltion ber S.S.®. bat tjiefür
btei Srojette aufgehellt; fie finb aus bem l)icr in gtuei
Wnfichten reprobujierten Selief erftdjtlid).

Tas erfte Srujelt beläßt bie bisherige fiinienfübrung
burch bas Sorrainequartier, nur baff fie ben Sabnförper
bebt unb auf einem 5,5 Steter hoben Siabutt über bie

ßufabrtsftrafeen 3ur fiorraine hinweg führt, um bie läftigen
tRioeauübergänge aus3umer3en. Ter Wusbau ift oiergeleifig
gebadjt. Tie fo geftaltete Hinie würbe fid) ftäbtebaulid)
febr unporteilbaft ausnehmen, ba ber hohe Satmbamm
bas Quartier faft wie mit einer Stauer abriegeln würbe.
Tür bie Heitung ber Sunbesbatmen ift bas Stielt, weil
bas billigfte, bas gegebene.

Sie bat aber auf SBunfd) ber Stabt Sern gwei neue
Srojefte ftubiert unb berechnet. Tas eine (2) leitet bie
Hinie uom SBiler her, bie Ware auf einem Kodjoiabult
febräg überfchreitenb, an bie ©ngebalbe hinüber unb biefer
entlang bis 3um Sierfjübeli; non bort burd) einen Tunnel
in ben ©ilgutbabnbof hinein.

Tie fid) fiter ergebenbe s-förmige Himcnfübrung ift
betriebstedjnifdj febr ungünftig. Wud) beftebt Sutfdjgefaljr,
bie ben Sau erfdjweren unb oerteueru würbe.

(künftiger in allen Teilen wäre bas brüte Sroieft (3),
bas bie Sabnlinic ebenfalls aus ber Horraine oerlegt, aber

nur hinunter an bie fiorrainebalbe, unb bas bie oier»

geleifige Hinie auf einem mächtigen Siabutt ber Salbe
entlang nach einer febräg sur neuen fiorrainebrüde ge»

(teilten neuen (Eifenbabnbrüde bei ber Sd)ühenmatte in bas
beutige Safmbofareal einführen möchte.
Tie Sorteile biefer Hinienfübrung liegen
auf ber Kaub. Sie ift überficbtlidj, inbem
fie in einer ©eraben in ben Sabnbof ein»

führt. Sic beanfpruebt lein wertoolles
Sauterrain. Sie bat nur ben Sadjteil,
bafe fie etwa 2 Stiilicnen graulen mehr
ïoftet als bie non ben S. S. S. oor»
gefchlagene erfte Höfung. t

v " eine WplerteId=Perfonen-
3wtfd;cn ber ©eneralbtreltton ber S. '

batmbot Bern (Mef).
S. S. unb ber Stobt Sern werben gegen» ; i &m Varianten son often

wärtig Serhanblungen gepflogen wegen

ber llebernahme ber Etoftenbifferens 3wifdjen Srojctt
(1) unb (3). Stau fdjeint fid) gegenfeitig entgegen»
tommen 3U wollen, ©in Teil ber Stebrloften wirb fom»
penfiert burd) bas 0-reiwerben oon gutern Saugrunb
(alte Üinic). Tie äftbetifeben Sorteile — (Einführung
ber Seifenben über eine neue Srüde mit unoergleid)»
lief) fchönem Wfpett — finb aud) in SKedjnung 3U ftellen.
Ter Sau bebingt feine Sertebrsunterbredjung unb fann
aud) unabhängig oon ber Umgeftaltuug bes Serfonen»
unb ©üterbahnhofes ausgeführt werben.

Tie Seoölferung ber Stabt Sern fdjaut mit ge=
fpannfem Sntereffe ber Höfung ber unteibigen Sahnhof»
frage — eingefd)!offen bie Qfeufahrt — entgegen. Sic
ift überseugt, bah fie auf bie fixierte SBeife am glüc!»
lichftcn 3u erreichen ift unb hofft nur, baff bie Wr»
beiten recht halb begonnen werben tonnen.
e«B

Unter fernerer Anklage.
Torfgefd)id)te oon Hub wig Wn 3 engt über.

3a, bie Siebe allein tut's nicht, wenn 3wei Heute fid)
fürs Heben oerbmben; fie mögen fo oiel Kers füreinanber
haben, als es irgenb nur angeht, ber Stenfd) hat leiber
baneben aud) einen Stagen, unb ber wirb baoon nicht fatt,
wenn man fid) gleich gegenfeitig sum Steffen gern hat,
unb ber oerlangt feine Hiebtofungen, f)öcf)fterts leibet er's
gerne, wenn er bübfdj 00II ift, bah man mit ber flachen
£anb behaglid) über ihn ftreidjt.

Taran muhten auch bie ffleinhäuslersieut', ber Seter
ffirninger uitb fein SBeib, bie Sofalia, glauben. Sie waren
oor britthalb 3ahren getraut worben, er hatte bie Kütte
0011 feinen (Eltern her, fonft nichts, bie Sofalia hatte über»
haupt nichts unb brachte baher aud), au 15et bem, was fie
auf bem fieibe trug, nur ein febr befdjeibenes Sünbet mit
unter Tad). Tic beiben jungen Eheleute muhten hart im
Taglohne arbeiten, um fid) burd)3ubringen, unb fie ge=

ffanben fidj balb in aller Stille, bah fte's beffer hatten,
als fie allein, jebes für fid) forgten.

SBenn ber ©he3u>iftteufel unter armem Soll £aber
unb 3ertragen ftiften will, fo fdjidt er oorab swei aus»
erlefene ©efellen in bas £aus unb £»erä berer, bie er ent»
3weien will; ber eine ift ein einfchmeichelnber Serführer,
er ftellt fid), als war' er ein rtädjfter Serwanbter ber tröft»
liehen, mcnfd)enfreunblid)en Hoffnung, er oerheiht golbeite
Serge oon einer —' 3ühung auf bie anbere; ba ift es heraus,
ber faubere Satron beiht ber Tünfnummerteufcl, bas Terno»
männlein*), unb oerleitet bie armen SSeiber, ihre wenigen
©rofehen in bie Hotterie 3U tragen. Wn ben Staun macht
fidj aber ein müfterer Teufel, ber flüftert ibm 3u: „Sie
enträgt bir bas ©clb um nid)ts unb wieber nichts, bas
bumme Spiel ift ihre ßeibenfdjaft, Iah bu bir beine ffiro»
fd)en nicht aud) mit fortnehmen, unb ba fie 3U Kaufe bod)
nicht ficher wären, fo tu bir bafür ein ©utes unb forg', ben
Werger 311 oergeffen, ben bir bein 2Beib macht, tomm' in
luftige Sruberfchaft!" Tas ift ber Sauf» ober Sranntwein»
teufel. Kaben bte beiben erft ihre Heute gefaht, bann Iaffen

*)' S:erno»„©liicÉ§ferie" tn einet gahlenlotterie mit 90 ßahün, bie
in Defietreiclj unb Italien üblich ift. Sa§ Sernomännletn ift ber Spiel«
teufel, ber mit biefer Serie XocEt.
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Umbau ober Verlegung
äer kin!e MIerfelâ-per-

sonenbsbnbof kern.
(Relief)

Untere Variante (IN Hö-
lierle^ung der bestehenden
Linie. Mittlere Variante
i3) : An der Lorrainehalde.
Obere Variante (2) : An

der Engebalde.

Umbau oder Verlegung der Lorraine-
Linie.

Im Anfang April wird die neue Lorrainebrücke dem
Verkehr übergeben werden. Das Weiterbestehen der un-
schönen eisernen Eisenbahnbrücke neben der schönen neuen
Brücke wird von diesem Moment an als störend, ja auf
die Länge unerträglich empfunden werden.

Aber auch die Verkehrsverhältnisse der Gegenwart rufen
nach einer Verbesserung dieser östlichen Zufahrt zum Bahn-
Hof Bern. Die Eeneraldirektion der S.B.B, hat hiefür
drei Projekte aufgestellt! sie sind aus dem hier in zwei
Ansichten reproduzierten Relief ersichtlich.

Das erste Projekt beläßt die bisherige Linienführung
durch das Lorrainequartier, nur daß sie den Bahnkörper
hebt und auf einem 5,5 Meter hohen Viadukt über die
Zufahrtsstraßen zur Lorraine hinweg führt, um die lästigen
Istiveauübergänge auszumerzen. Der Ausbau ist viergeleisig
gedacht. Die so gestaltete Linie würde sich städtebaulich
sehr unvorteilhaft ausnehmen, da der hohe Bahndamm
das Quartier fast wie mit einer Mauer abriegeln würde.
Für die Leitung der Bundesbahnen ist das Projekt, weil
das billigste, das gegebene.

Sie hat aber auf Wunsch der Stadt Bern zwei neue
Projekte studiert und berechnet. Das eine (2) leitet die
Linie vom Wiler her, die Aare auf einem Hochviadukt
schräg überschreitend, an die Engehalde hinüber und dieser
entlang bis zum Bierhübelii von dort durch einen Tunnel
in den Eilgutbahnhof hinein.

Die sich hier ergebende s-förmige Linienführung ist

betriebstechnisch sehr ungünstig. Auch besteht Rutschgefahr,
die den Bau erschweren und verteuern würde.

Günstiger in allen Teilen wäre das dritte Projekt (3),
das die Bahnlinie ebenfalls aus der Lorraine verlegt, aber

nur hinunter an die Lorrainehalde, und das die vier-
geleisigc Linie auf einem mächtigen Viadukt der Halde
entlang nach einer schräg zur neuen Lorrainebrücke ge-
stellten neuen Eisenbahnbrücke bei der Schützenmatte in das
heutige Bahnhofareal einführen möchte.
Die Vorteile dieser Linienführung liegen
auf der Hand. Sie ist übersichtlich, indem
sie in einer Geraden in den Bahnhof ein-
führt. Sie beansprucht kein wertvolles
Bauterrain. Sie hat nur den Nachteil,
daß sie etwa 2 Millionen Franken mehr
kostet als die von den S. B. B. vor-
geschlagene erste Lösung.

'

v-F-mmg a-r
S Une wplerseia-fiegonen.

Zwischen der Generaldlrektwn der E. bsbnbof kern (Relief,.
V. B. und der Stadt Bern werden gegen- i Die drei «armnten von Osten

wärtig Verhandlungen gepflogen wegen
' ^ gesehen.

der Uebernahme der Kostendifferenz zwischen Projekt
(1) und (3). Man scheint sich gegenseitig entgegen-
kommen zu wollen. Ein Teil der Mehrkosten wird kom-
pensiert durch das Freiwerden von gutem Baugrund
(alte Linie). Die ästhetischen Vorteile - Einführung
der Reisenden über eine neue Brücke mit unvergleich-
lich schönem Aspekt — sind auch in Rechnung zu stellen.
Der Bau bedingt keine Verkehrsunterbrechung und kann
auch unabhängig von der Umgestaltung des Personen-
und Eüterbahnhofes ausgeführt werden.

Die Bevölkerung der Stadt Bern schaut mit ge-
spannten, Interesse der Lösung der unleidigen Bahnhof-
frage — eingeschlossen die Ostzufahrt — entgegen. Sie
ist überzeugt, daß sie auf die skizzierte Weise am glück-
lichsten zu erreichen ist und hofft nur, daß die Ar-
beiten recht bald begonnen werden können.

»»»

Unter schwerer Anklage.
Dorfgeschichte von Ludwig Anzengruber.

Ja, die Liebe allein tut's nicht, wenn zwei Leute sich

fürs Leben verbinden: sie mögen so viel Herz füreinander
haben, als es irgend nur angeht, der Mensch hat leider
daneben auch einen Magen, und der wird davon nicht satt,
wenn man sich gleich gegenseitig zum Fressen gern hat,
und der verlangt keine Liebkosungen, höchstens leidet er's
gerne, wenn er hübsch voll ist, daß man mit der flachen
Hand behaglich über ihn streicht.

Daran mußten auch die Kleinhäuslersleut', der Peter
Kirninger und sein Weib, die Rosalia, glauben. Sie waren
vor dritthalb Jahren getraut worden, er hatte die Hütte
von seinen Eltern her, sonst nichts, die Rosalia hatte über-
Haupt nichts und brachte daher auch, außer dem, was sie

auf dem Leibe trug, nur ein sehr bescheidenes Bündel mit
unter Dach. Die beiden jungen Eheleute mußten hart im
Taglohne arbeiten, um sich durchzubringen, und sie ge-
standen sich bald in aller Stille, daß sie's besser hatten,
als sie allein, jedes für sich sorgten.

Wenn der Ehezwistteufel unter armem Volk Hader
und Zertragen stiften will, so schickt er vorab zwei aus-
erlesene Gesellen in das Haus und Herz derer, die er ent-
zweien will,- der eine ist ein einschmeichelnder Verführer,
er stellt sich, als wär' er ein nächster Verwandter der tröst-
lichen, menschenfreundlichen Hoffnung, er verheißt goldene
Berge von einer — Ziehung auf die andere! da ist es heraus,
der saubere Patron heißt der Fünfnummerteufel, das Terno-
männlein H, und verleitet die armen Weiber, ihre wenigen
Groschen in die Lotterie zu tragen. An den Mann macht
sich aber ein müsterer Teufel, der flüstert ihm zu: „Sie
enträgt dir das Geld um nichts und wieder nichts, das
dumme Spiel ist ihre Leidenschaft, laß du dir. deine Ero-
schen nicht auch mit fortnehmen, und da sie zu Hause doch
nicht sicher wären, so tu dir dafür ein Gutes und sorg', den

Aerger zu vergessen, den dir dein Weib macht, komm' in
lustige Bruderschaft!" Das ist der Sauf- oder Branntwein-
teufel. Haben die beiden erst ihre Leute gefaßt, dann lassen

Z Terno-„Glücksserie" in einer Zahlenlotterie mit 90 Zahlen, die
in Oesterreich und Italien üblich ist. Das Ternomännlein ist der Spiel-
teufel, der mit dieser Serie lockt.


	Umbau oder Verlegung der Lorraine-Linie

